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Nun soll im Oktober geschwungen 
werden

HANS RUDOLF SCHNEIDER

Es war zu erwarten: Im Juni wird in Fru-
tigen nicht zusammengegriffen. Das 
Oberländische Schwingfest kann nicht 
wie geplant durchgeführt werden. Am 
Mittwoch orientierte das OK die Medien 
über diesen Entscheid. Es ist keine Ab-
sage, sondern eine Verschiebung, falls 
sich die Situation rund um das Corona-
virus und die Folgen bessert. Ein wich-
tiges Datum ist der 1. Juli: Dann muss 
wegen der nötigen Vorbereitungszeit 
klar sein, ob eine Durchführung am 3. 
und 4. Oktober beim Schulhaus Widi 
möglich ist. 

Mediensprecher Roger Gerber bestä-
tigt, dass die Verschiebung vom 5. bis 
7. Juni in den Oktober «ein fast komplet-
ter Neubeginn» für das Organisations-
komitee wäre. Andere örtliche Begeben-
heiten, andere Infrastruktur, Absprachen 
mit der benachbarten Schule und Spon-
soren – man müsste in etlichen Ressorts 
von vorn beginnen. Derzeit steht aber 
die Information von Partnern und Hel-
fern im Vordergrund.

Die diskutierten Alternativen
Es seien verschiedene Varianten zum 
weiteren Vorgehen diskutiert worden: 
Eine Durchführung wie geplant war 
kaum mehr realistisch. Eine Verschie-
bung im bisherigen Rahmen in den 
Herbst wäre unsicher und im Hinblick 
auf nächstes Jahr nicht unproblema-
tisch: Das «Oberländische» 2021 ist in 
Oey-Diemtigen geplant, die Schwinger-
sektion Niedersimmental feiert gleich-
zeitig ihr 100-Jahr-Jubiläum. Zudem fin-
det das Oberländische Turnfest in 
Frutigen statt, das benötigte Kulturland 
wäre während Wochen belegt – ob die 
Landbesitzer da Hand bieten würden? 
Eine Totalabsage sei als allerletzte Mög-
lichkeit betrachtet worden, wie der Me-
diensprecher sagt. Die jetzige, reduzierte 

Version sei realistisch, und dennoch 
wäre es ein richtiges Kranzfest, so Ger-
ber. «Und gar nicht so klein.»

Dennoch ein Kranzfest
Bis zum definitiven Entscheid bleibt Zeit, 
um die notwendigen Abklärungen zu 
machen und die Vorarbeiten für ein ver-
kleinertes Fest am neuen Standort auf-
zunehmen. «Damit dürfen sich die 

Schwinger weiterhin auf ein Kranzfest 
freuen, und die Gabenspender können 
so hoffentlich doch noch die vielen be-
reits erstellten Gaben den Nachwuchs- 
und Aktivschwingern übergeben», heisst 
es von Seiten OK. 

Das Schulhaus Widi und die Dreifach-
turnhalle mit der Aussenanlage böten 
ideale bauliche Voraussetzungen, um 
den Anlass mit einem erträglichen Auf-
wand zu meistern. Das letzte «Oberlän-
dische» in Frutigen fand 2006 ebenfalls 
dort statt. Aufgrund der Platzverhält-
nisse muss jedoch die Zuschauerzahl 
 beschränkt werden. Auch auf den ge-

planten Jodlerabend am Schwingfestwo-
chenende wird verzichtet. 

Wer trägt das Risiko?
Die bestellten Tickets – man rechnete mit 
etwa 5000 Besuchern im Juni – werden 
storniert und die bezahlten Beträge zu-
rückerstattet. Über den Ablauf wird bis 
spätestens Ende April auf der Homepage 
des Schwingfests informiert. Auch die 
Helferanmeldungen werden annulliert. 
Für das Fest im Oktober wird ein neues 
Ticketing aufgezogen und die Helfer-
rekrutierung neu gestartet, wenn grünes 
Licht für die Durchführung gegeben wird. 

Mit den Sponsoren, Gabenspendern, be-
troffenen Grundeigentümern sowie Hel-
ferInnen werden die Ressortverantwort-
lichen jetzt Kontakt aufnehmen. 

Welche Konsequenzen – allenfalls 
auch finanzielle – die Schwingersektion 
Frutigen als Trägerschaft des Anlasses 
zu erwarten hat, ist laut Roger Gerber 
derzeit nicht abzuschätzen. «Das kommt 
letztlich darauf an, ob und in welchem 
Rahmen wir eine Durchführung des 
Schwingfests ermöglichen können.»

Weitere Informationen zum Schwingfest finden 
Sie in unserer Web-Link-Übersicht unter www.
frutiglaender.ch/web-links.html

Der Schwung ist vorerst gebremst – welche Konsequenzen die Festverschiebung für die Frutiger Organisatoren haben kann, ist noch unklar. Gemäss 
Mediensprecher Roger Gerber ist die geplante, reduzierte Variante aber realistisch.  BILDER BRUNOK1 / STOCK.ADOBE.COM / ZVG

EuroSkills: Michael Schranz 
bereitet sich vor

ADELBODEN / GRAZ Die Schweizer Be-
rufs-Nationalmannschaft, das Swiss-
Skills Team, hat die intensiven Vorberei-
tungen für die Wettbewerbe vom 16. bis 
20. September 2020 gestartet. Mit 14 
WettkämpferInnen ist die Schweizer Eu-
roSkills-Delegation so gross wie noch 
nie. Mit dabei ist auch Anlagenelektriker 
Michael Schranz aus Adelboden. Er ge-
hört zu fünf in Graz startenden Wett-
kämpfern, die als Teilnehmer der 
WorldSkills 2019 in Kazan bereits inter-
nationale Wettkampferfahrung mitbrin-
gen. Schranz gewann in Kazan bereits 
ein Diplom.

Über nationale Ausscheidungswett-
kämpfe und Selektionsverfahren wur-
den die 14 Teammitglieder von den Be-
rufsverbänden bestimmt. Seit Anfang 
Jahr befinden sie sich nun in der inten-
siven Vorbereitungsphase. «Im Durch-
schnitt rund 800 Stunden werden un-
sere WettkämpferInnen aufwenden, 
um sich ideal auf diese Berufs- 
Europameisterschaften vorzube-
reiten», erklärt André Burri, der 
offizielle Delegierte von Swiss-
Skills.

Eine zentrale Rolle in der Vor-
bereitung spielen Arbeitgeber, Ex-
pertInnen sowie die beiden Teamleader. 
Sie alle sollen mithelfen, dass die hohen 
Ambitionen erfüllt werden. «Wir wollen 
in Graz unsere Stellung als eine der füh-

renden Nationen Europas unter Beweis 
stellen und damit einmal mehr im In- 
und Ausland ein Zeichen für die Exzel-
lenz der Schweizer Berufsbildung set-
zen», sagt André Burri.

PRESSEDIENST SWISSSKILLS 

In Kazan holte Michael Schranz ein Diplom – 
nun tritt er in Österreich an.  BILD SWISSSKILLS

Reformierte Zeitverschiebung
FRUTIGEN Inzwischen haben es sicher 
viele gemerkt: Die Turmuhr der refor­
mierten Kirche ist aus dem Takt geraten. 
Doch das, so mutmasst die Kirch­
gemeinde in einer humorvollen Stellung­
nahme, sei vielleicht ein Zeichen der Zeit 
– dieser Tage laufe schliesslich auch 
sonst nicht alles ganz rund.

MARK POLLMEIER

Schon mehrmals wurde die Redaktion 
auf die Frutiger Kirchturmuhr aufmerk-
sam gemacht. Zuletzt schickte Leserin 
Mona Güntensperger ein Beweisbild, 
dass mit dem Apparat irgendetwas nicht 
stimmen könne. Aufgenommen wurde 
das Bild um 14.45 Uhr – doch die Zeiger 
verkünden eine ganz andere Zeit, und 
auch der Glockenschlag sei ausgeblie-
ben, so Güntensperger.

Der Kirchgemeinde ist die verwirrte 
Turmuhr natürlich nicht entgangen. In 
einer Stellungnahme auf der Homepage 
www.ref-frutigen.ch beschreibt Margret 
Ruchti, Präsidentin des Kirchgemeinde-
rats, die aktuellen Probleme. Nach jedem 
Besuch eines Technikers gehe die Uhr 
eine kurze Zeit normal  – «und dann 
fängt es von vorne an». Die Uhr bleibe 
stehen, sogar nachts würden bis zu 90 
Glockenschläge gezählt. Plötzlich schlage 
wieder gar nichts mehr, dann gehe die 
Uhr auf einmal wieder, um kurz darauf 
unvermittelt erneut stehen zu bleiben. 
«Kurz und gut, unsere Kirchturmuhr hat 
sich der jetzigen Zeit angepasst und ist 
im Ausnahmezustand.» 

Zeit ist gerade nicht so wichtig
Der Sigrist der Kirchgemeinde sei wei-
terhin bemüht, eine Lösung zu finden. 
«Verlassen Sie sich zurzeit jedoch nicht 
auf die Angaben auf dem Zifferblatt, sie 
stimmen nicht immer!» Weil derzeit je-
doch ohnehin alle mehr oder weniger zu 
Hause sein sollten oder müssten, spiele 
die Zeit vielleicht gar keine so grosse 
Rolle mehr. «Und wenn dann wieder 

alles anders ist, ist hoffentlich auch un-
sere Kirchturmuhr wieder in vollem 
Gange und von ihrer Krankheit befreit.» 
Vielleicht, so mutmasst Ruchti, habe sich 
die Uhr ja auch ein Virus eingefangen.

Zur Uhren-Stellungnahme der Kirchgemeinde  
mit dem Titel «Spuk im Kirchturm?» gelangen  
Sie über unsere Web-Link-Übersicht unter www.
frutiglaender.ch/web-links.html 

8.50 statt 14.45 Uhr – auch der Kirchturm ist im «Ausnahmezustand».  BILD MONA GÜNTENSPERGER, FRUTIGEN

FRUTIGEN Der Griff an die Hose wird vorerst verschoben: 
Das Oberländische Schwingfest 2020 von Anfang Juni wird 
nicht stattfinden. Das Organisationskomitee prüft jedoch 
eine Austragung im kleineren Rahmen. Wie kam es dazu?


